
rotokoll 
über dig Sitzungen des lieohtensteinisohen Lsadtages fom 22. /23. 

Mai 1922. 

. Anwesend Bind 14 Abgeordnete, Abg. Bsrgetse ist durch Krsokheit ver 
bindert, den Verhandlungen beisuwo}anen. 

AM aegierungstieohe aegieruagsrat Prof. 9olldler. 

.. r... 

( ý. i 

,{ 
ident : eröffnet die heutige Sitzung und eerlidat das Schreiben dea 

ýtisrnns, eornaah hes. Rat 8ohödler als Vertreter der Regierung aa den 
verhandlungea teilnebunsn werde. 
lS 

�t, - ? erliest das Protokoll der letzten 8itzung, welobtea gene# , gt 
etd, 

,.: 
Ist dat`tir, moil Punkt i der Tagesordnung. iah Zeit Is 

Aepruah nehme, die Verhandlungen mit Punkt 2 und #sgiaaea sollos. 
Abinaiw--- Ir eei damit agQh efaversýandsn. ýaohdra weiter kein UMMM 
beisteht sýirý der 

s177+ Viarl &mnrns 

i 

I 

--- - -- -----W ý ä*e týssts itberdie linstsllus, g der Pensiobeno 
( Ký ý m»imm" 

Awa habe bere% i"'inäe º Sitzung eingehend Wber die Vorlage gesgrooh« 

93 Gesetz bedeute einen tiefen Dingritt in die a tenreohte, es sei 
Aber im gegenwärtigen ztoaente eins dringende gotwendigkeit. Wenn andere 

, 
lthelten sässen, die 8taststinansen gesunden zu helfen# eo solldn das 

Auch die Beamten tun. Das j Land könnte heute vor die. U0gliohkeit ge- 
etellt werden, mehr als 30 000 Pranken nur an Pensionen aussuriohten, 
*AO die Landeekasee nicht vertrage. Zwar werde das Gesetz bei den Be- 

Naten wenig 7'reude auslösen, es sei aber nur ein vorläufiges Gesetz, 
bis zur Aasarbeitung eines anderen. ]Cr esgpfehle Aneairme. 

ý 
, 

fs gt, ob wesentliche Abänderungen gegen das bisherige Gesetz 
in der Vorlage enthalten seien. 

;. gibt Aufeohlues und liest das Pensionsgesetz von 1888 Ver- 
leeen. Hierauf stellt er den Gegenstand neuerlioh zur Diskussion und 

sPrioht neuerdings aufklärend zur Vorlage. Diese sei zwar sehr ein- 
eohneidend, aber im gegenwärtigen Momente eine dringende Notwendigkeit. 
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Das Gesetz sein ein tiefer Eingriff und wolle den H 8,9 

und 11 des alten Qesetzea in Hinsicht auf die prekäre Lage des Lan- 

dße vorgreifen. Wenn einer der Beamten aber vor 3ohaffung. des defini- 
tiven Gesetzes invalid werde, könne er ja nach der Vorlage vom Land- 
tage pensioniert werden. Er empfiehlt ebenfalls Annahme des Gesetzes. 

Es heisse ja 4fauoh im Gesetze nicht aufgehoben, sondern nur 
4Ugeeohoben, ktinftig habe der Landtag Tiber die Pensionen zu entschei- 
den, das sei zwar eine Breohwerung aber keine Sekkatur. 
Der Landtag wolle nur eine Basis schaffen, auf der die Gesundung der 
Landesfineazen möglich sei. Jeder Abgeordnete möchte sich frei und 
Offen zur Vorlage ILussern. Dae Volk werde auf der einen 8eite sagen, 
das Gesetz sei am Platze, die Beamten aber nt *, 

sr se 
i sben 

0144 Notwendigkeit. 
MIRtru. 

_f"dthrt aus, dass das Gesetz abgefasst wurde, weil eins 
kegabe um Pensionierung (Keller) vorlag, die sehr eigenartig abge- 
kaast war. Der alte Landtag habe durch einýGesetz besohlossea, von der 
honen- zur Frankenwährung tiberzugehen und die Gehalte gleichzeitig 
auch geregelt* r neue Landtag aber habe besohlossen, die jetzigen 

halte nur bis zum 1. Juli 1922 anazuzahlen, dena finde eine Neurege- 
l1g statt. Nachdem er eins kurze Übersieht mber die wirtsohaftliohsn 
Verhältnisse gegeben hat, fahrt er fort, er sei der letzte, der den 
äoemten 

vor ihren Bestre stehe, er sei sogar dafür, dass die sinsel- 
4e für ihre Arbeit besser bezahlt werden. Niemals aber sei er dafgr, 

dass einzelne jetzt sieh pensionieren lassen wollten, weil sie sieh 

I*gin, =oh der Gehaltsregelung seien ihre Besttge niedriger. $s könn- 

t®n da Pensioneesuohe kommen von Leuten, die noch Nass gut im Interes- 

se des Landes weiter arbeiten können. 'äir seien durch eine schlechte 
Wirtschaft herunter gekommen. litwen, weisen und Greine haben dnroh ' 

US verfehlte Anlage der Sparkaesegelder schwer gelitten, ein Beamter 

Mane such einsehen, dass er im Interesse des Landes weiter arbeiten 

soll. Die Pensionen werden ja nicht abgeschafft, sondern nur neugere- 
lade 

gelt. Dss Gesetz sei schon durchberaten und er alle ein, demselben 

zuzustimmen. 
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: es sei klar, dass das Gleichgewicht im Staatshaushalte wieder 
urgestellt 

werden müsse, es sei aber zu bedenken, dass gerade die 
St44tsangestellten 

es sein müssen, die darunter so stark zu leiden 

tteu, das neue Gesetz verwehre denselben ja erworbene Rechte und 
*'r wissen doch alle, dass die Angestellten keine Kreparnisse machen 
koten, die schönsten Jahre ihres Lebens haben sie dem Staate ge- 
0Ptert, sie stehen jetzt da mit nichts und seien bös gestellt. Die 
beamten 

seien vertraglich angestellt, der Vertrag sei das Anstelluuags- 
dotet. Kr könne sich heute nicht entschliessen, dem Gesetze zuzusti. m- 
SLNaoh seiner Ansidrt sei im Pensionsgesetze die Sicherheit geboten 

dass keiner wutwillig in Pension treten könne. Bs sei ein Unrecht da- 
e14 

94448 einer keine Pension bekomme, wenn er dienstunfähig werde. 
kr würde voreohlagen, die Pensionsbeiträge zu erhöhen, datür aber die 
peneionea 

weiter zu gewähren. ? tz das Gesetz stimme er nicht. 
Mabel habe in der Kon iesion daftir gesprochen$ such sei das 

t*setz durohlersten worden, är lasse sich das nicht bieten, daee man in 
44 Kommission dat r, ist Plenum aber dagegen spreche. Der Alte Landtag 
habe den Karren verfuhrwerkt, ' der neue Landtag habe die Gehalte nur 
bts sum 1. Juli 1922 bewilligt. Auch da war Mohel dabei. Vor den 
bahl. ea habe man sich Gicht getraut, frei und frank herauazutreten. Bs 
°ei schon vom Präsidenten erwänt worden, dass die Vorlage eine drift- 
a'0440 Notwendigkeit sei. Bs sei auch eine Pflicht, das Gebahren der 
$b*rkasse wegen Anlage der Waisengelder za untersuchen, die Verant- 
*Ortung fttr. diese Gelder sei. d//von Land und Landtag.. übernommen worden. 
ýir_hoben gegenüber den Steuerträgern die moralisohe Verpflichtung, 
Teezutun, um die ? innneu wieder ins Gleichgewicht zu bringen, 
lk Gesetze beiz se es ausdrttoklioh, dass dar Landtag das Recht habe, 
pejssiouen in bertiokeiohtigungswttrdigeu fällen zu bmdlligen. Uan habe 
'wiederholt von Beamten gehört, sie lassen sich nichts bieten, sonst 

Ehen sie einfach in Pension* Sie> seien vom Volke an diese Stelle ge- 
sendet - worden. 

: Is tlle ihm auf, dass ihm so entgegnet werde, er habe doch 
das Hecht zu sprechen, habe zwar in der Kon iesion zu den Pensio- 

aR1 
nen gesprochen, aber das Gesetz lag damals nicht vor. Brot gestern 
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$be er deä'Geaetsoetext zu lesen bekommen und sei hierauf auf einen 

anderen 8tsndpunkt gekommen. Hier habe er das Recht su sprechen und 
lasse sich nicht so hersbkapiteln. Der Schule sei er entweohsen und 

14 schon bm Vorzimmer gegen das Gesetz gewesen. 
ISJJU+, Wan BUohel gesagt habe, sei ibm gleiobgältig. Der Präsident 

k*be ja schon mehrmals aufmerksam gemaoht, dass das Gesetz sehr ein- 

eebneidead ist. ! Übrigens sei das Gesetz schon vorgelegen, ale- ]toller@ 

aeeuch vorlag. 

4ý, 
. 
gtichel habe ja ersucht, das Gesetz zu naschen, es sei trau- 

riß zu hören und er protestiere dagegen, dass er ein Gesetsestabrikast 

aei"Gerechte Ansprache werden ja auch nach dem neuen Gesetze borttok- 

ýiohtigto ächuld sei der, alte Landtag. Das Recht werde durch dam 

e Gesetz nicht gebrochen. Fr protestiert nooimaala. Bs sei sonst 
41a Abgeordneter hier, der ihm Vorwurfs mache. 

,, 
Die Debatte mache eine schlechten Eindruck. Die Vorlage 

zei einzig eine Kompetenseusdehnung auf den Landtag, an die Leut" 

411 längoror Dienstzeit ansuoilern. Br 8ti s. dattir. 

verwahrt sich gegen die Vorwürtod; er habe nicht gesagt , Beak 

Sei eiii Gesetsestabrikant, auch habe er nicht das Gesetz veranlasst, 
Sondern nur gesagt, Bank solle den Bntwurt msehen, als davon gospre- 
ohn wuurde. 

, gr. L _Venn 
der Präsident ersucht wurde, sei dies in diesen sinne p- 

sohehen . 
; ,_ ass solle jetzt die Abstimung. vorneb ma. 

4 

i` 

I 

iSJ'I 

Sb +' 

rr ý 

if 

s, 'Sx 

A14. 

In Art. 1 Ziffer 1 kos nach Eiaterbli"benda" einsuset- 

gen Nxönnea". 
is. *ohdam er die Vorlage erst heute in die Höede bek i und sich 

Mber die Vorlage n#" nicht im Klares sei, enthalte er sieh heute 

der Sti*" 
gumzu: Bereits Walser habe erw*hnt, dase das ßes"ts eine trinwgende 

botwendigk"it sei. Wr'könne dslär atiisen, naohdes die Vorlage nicht 

so gemeint sei, daes man die Pensionen #barhaupt lallet lasse. 
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ftiaohdem die Debatte schon in dieses Geleise gekommen sei, 

=es* er heraus damit und erklären, dass die ganze Sache schon in 

einer Geheimsitzung des Gesamtlandtages besprochen worden sei. 

Derr idea 
. schreitet hierauf zur Abstimmung, welche elf (11) 

far und 2 (zwei) gegen das Gesetz ergibt. 

ieruaarewertreter er möchte noch erwähnen, dass die Regierung 

lohen lange daran sei, den Abbau zu studieren and bereits etliche 
Voreohldge erhalten habe. Rr führe dies nur an, weil die grhebuagen 

noch nicht so weit seien, um dem Landtage ein Referat übermitteln 

tu köunea. 

Der &Qid terbrioht die 8itzung, urn die sat 11 Uhr angeeets 
to Beeidigung der Mitglieder der Verwwltungebesohwerdeinetanz urn 
der Gerichte voraabmea zu Yöaasa. Portsetzung der Tagesordnung 

Dienstei 23. Msi 1922. 

, _, 
B ehterb diatu 

Ist Namen doa Lsndtagee habe er die Fahre, die heilte hier 

tarsamiwltes Mitglieder der Yerwaltuags-]ieeohuerdeinetans x" der 

Gerichte begrUseen zu können. Der heutige Landtag sei ein hdstori- 

Soher. Seit 1819 sei unser oberster Gerichtshot aufgrund des deut 

aohen BaMesvertrages in Innsbruck, nach Tirol gekomrwa gekýa, 

und unsere damaligen einheimischen ji Gerichte mit einem ? edersmge 

autg. löst worden. Zwar haben aus die Geriohte im Aaslande das Gute 

vollen, aber nioht immer erreicht, weil ihnen die Kenntnis von 

Volk und Land gönslioh tehlte. Heute kehren nun unsere Gerichte 

Rigider in die Heimat reu rttok. Be sei uns gelungen, hervorragende 
! If L_ 
F l! A/n 

Riohtor sowohl ars -gt ale nosh am lord zu gewinnen and er wu 

eohe den tieriohten eine recht segenereiohh T*tigkeit. 

Regierungsvertreter: 

ý-^2 
: 
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R? ýiýn, ýsvsrtrstgr 

Hochgsachtete Herren Richter ! 

Im Auftrage Sstner Durchlaucht des re�t erenden Fürsten be- 

9rüssq ich sie hier. 

Ich begrüss Sie auch trn JVamen der kol. iegialen Regierung. 

Mine Herren, der hohe Landtag hat Ihnen die ehrenvolle Auf- 

9abe der Reehtsprgehung in unserem Lande übertragen. Es ist 

'rings hehres km, der Gerechtigkeit zu dienen, unbeküuýýnert 

144 2'ag es rneinungen und unbestnfluss9 von den Lei denachaf t en 

der Gegenwart tim Gerichtssaal zu nandeln, den Armen und der, 

Reichen mit der gleichen Eile zu ýrLessen, glsich einem Fels 

' (4 Meere, an dem die stürmenden wogen zerschellen, fest zu 

sein und immer nur das eine zu tun, zu wägen mit der Wag g 

der GerQehttgk et b. 

Ueber di 9 Bedeutung des Eides, den Si 9 nun ablagen wegen, 

zu sprsch9n, darf ich mir wohl ersparen. 

S'elbsCverstnndlich bszi¢hC sich der Eid nur auf Ihre rtch- 

terlich9 T; itigheit in Liechtenstein; so ist 9s auch irrt' Pro- 

COItoll, das Si fr dann nach dem Schwur unt grf 9rt ig en nOcht en, 

n4 gdgr. g9199t. 

Ich bitt 9 Si 9, nach Verlesung der Schwurformel in jener 

eeih9nfolgg einzeln uorzutret9n, tn der Sie heruntergelesen 

Werden. ' 

Es r'olg c nun at 9 Beef digun-. 

w4ierun, cýsvsrtretvr: meine Herren, rrýögs ihnen nun eine er- 

BAriessltchs Tntigkstt oesonieden setn, zu Nutz und Fro1,1n9n 

unseres Land es, unserer ltsoen Heimat. 

Ion schli sass die St hung und lads shlntltche Herren na- 

Mens der RSgi erung zu einem g srnetn$amen ißt t tagessen ins 

"Löwen" sin. 

i 
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F oýtýett sM 31131j»ß ja 23. Mai 1922. ' 
yor_mittaQa. 

ý+ide " eröffnet die Sitznng. 

I. Gesetz betr.. di"Ab&Mernn_der 3tratbroLeeeordanoe. 

forliegende Gesetzentwurf bedeute eine Wohltat. Dae 

noch jetzt fei uns geltende Strafgesetz sei seinerzeit eine Leistung 

8eesen, hemte aber sei es veraltet. IInsere aoderse, hastende Zeit 

branehe ein anderes 8trafgenetz. Das jetzige sei zu sohablonenhattf 
Wut gehe in vielen Punkten. zu weit. In Österreich habe schon 1907 
die Regierung eine besligliohe Vorlage eingebracht, es sei aber lei- 

der nicht dazu gekon nen. Der Zug der Zeit gehe i dahin, das Straf- 

! tadigkeitsalter auf 14 Jahre hinauf zu netzen und die Jngendliohea 

Sehr der h*ualiohen ZuMt, nicht dm Stratriohter zu liberantworten. 
Die moderne Stratreohtspflege sehe mehr auf das Seelische. Die Ja- 

«endlichen aussen anders behandelt werden. Bereite gebe es in »n- 

Oben Staaten Gesetze, wie, wir es heute behaadelseAueh die 8ohweiz 

habe das bereits getan, la sei tibrig«a nicht Jenes, aber etwas sehr 
lotweadiges. Bia Schweizer Richter habe Aft gesagt, das GeseS 

sei die grösste Wohltat, die wir aMhen könnten. Br habe seinerzeit 

Sogar singmal ein Ztiri ehe Predi4 aber diesen Gegenstand gehört. 
Das gehöre nun allerdings nicht hieher. Ilaoh des neuen Gesetze könnmt 

man eines Jugendlichen die Haft erlassen, eine Traoht Priigel sei 

Ott besser. Jr möchte die Bar IS* S die Diskussion eifrig 
zu benützen* 

ein 
Des Gesetze stimme er bei. Ihm sei aber beiß 1 ewý, gelallen, 

dose weniger als 1 Iahr 9 Monate und weniger als 1000 ? ranken auch 
990 ? ranken seien. 

Z£iok Ihm fallen die hohen Asslttse auf. Ja brauche doch ein sie. - 
hohes Verbrechen, bis einer ein Jahr Kerker bekerwe. 

2riteiit&t: 10 korrespondiere mit Artikel 1. Xan misste also 

such Art. 10 Andern-Dis Aaweaduog des Gesetses sei der *l rdignng des 

Geriohtes überlassen. Dr sei nicht gr Mstttslioh gegen sins ndermg 

Yaoohe Strafen seien auoh sehr hart. Die Strafen können ja dich mit 

allen möglichen Mittels herunter gedrückt werden. 

6 
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Ee sei ganz richtig, daes die strafen heruntergedrückt werden 
können, der Richter könnte aber doch manobmal in eine unangenehme 14%'0 

kenn mit dem aeeetze, wenn er den Strafaufschub dem einen bewilligt, 

dem at: dern niokt. Er würde eich das »erlegen. En brauche doch heute 

®ohon viel, bin einer nu; K ein halbes Jahr bekomree. Vielleicht könnte 

4 auf ein halben Mahr zurückgeben. 
ý gýri 

_ 
1ýinsetsi ls mttsne er Eüohel recht geben, denn es brauche wirk. 

lioh viel, bis 1 Jahr Arrest verhängt werde. Man könnte niedriger gehen. 

, s. Im ersten Entwart'e stehen 500 Pranken. Landriohter Thuraher 

habe die Anregung gemaacht, man solle höher gehen. 
Zzkalän&-' 1000 ? ranken Bei nicht so hoch, wie man annehoee. Dss bedeute 

ßereoh»t 67 Tage Hatt. Aus Zweokmtssigkeitegrttnden würde er 1000 

92'aaken stehen lassen. Das Gericht werde dann eher Geld- als Preibeits 

atirsfen ver) s gen, was für unsere Jonde besser sei. 3rsn se eucn 
bedenken, dass unser Strstgeeetz in manchen Belangen furchtbar hart 

®pi, ein neues aber gebe furchtbar Arbeit. Br set tbr den höheren 

mimen. in der Praxis werde es ja ohnehin seiten vorkoubnen. Dia 

*Ob ng 
. 
set irroter besser. Die Strafe Muse such selten vollzogen 

, Worten, »» einer Wisse dass er sitzen mässe. 

Zr wurde mehr Geldstrafen verhtngen. Hei 500 Iranken gäbe 

e$ nur 34 Arresttage. 

: Die Herren mögen sioh sueepreohen. Das Ganze stehe ja 

immer dem richterlichen Braaa: ssen zu. Unserem Strafgesetze fehle das 

moderne t ºsndlungereoht. Br mache aufmerksam, dass * 26 bestidame, 

das Geruht habe die Wahl mit einer O Yreiheitsstrate zu bestrafen. 

Auch mache er aufinerkcsam auf Art. 29 bei Verwaltungestrstsaohen. 

`Peter Bltoriel werde ale alter Praktiker Gränds haben und er- 

®ttoht ihn um Yoraohlgge. 
&Logol; lgr habe eioh rorgenoemaea, die Hälfte VOrd000b104»* 

sei ei» ? rege doe gr»aaeaa, sänaºi auch ßallihlemo- 
,. --- --ý meate könnten mitopielen. ltan könne ja such appellieren. ýr werde 

bluten nook einen kleinen Antrag etellea. Bek eines Vsrbreoben 

aaoh 4 81 bestehe s. B. *attt$ die Xög1ºtoh sit, sit 0414 statt 

Arrest zu bestrsten. Die teskeretrste gelte als Zuehtbnsstrate. 

Wir beben wohl die versohi*deoea Yereakitrtutigen, tat werde 
such AiWitshsus eingesohoben. Br mässe norm eis betoaea, dses ißt 

ýý 
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Y 

ýý 

flb I lie Vorlage eel, man sollte auch die Uögliohkeit haben statt Kerker 

ýý, ý; 1 mit_ Geld zu otratoa. Aoý Otter --ý' ýA z., eei einem beeser Situierten tro: &" Strafen nioht nachgesehen 

sondern in Geld tlmgsw4ndelt. a" 

Des sei schon recht, aber in der. Verfassung stehe, for dem 

Gesetze seien alle gleioh. Der besser Situierte haben den gleiohen 

£fl®prnah. 

11 b»M&U:. So sioh aber, ob das 8trateu seien, wenn alle gleioh 

F ýý gsetrstt warden. 

_3r glautbe$ du dorten wir dem Gerichte ttberlaaaen. 

ý`` 1:. ereaeht um Wsitsrleeung dies ßesetzss. 

11-1 

weSt"r'. 

Ism andere ale anderswo wegen unserer kleinen VerhAltntese. Anderewo 
, 
ý,, $t Hier sei you euer 8ohrtesufsioht dis Rod*. Bei uae esi 

den beeur 8itui eaten beadle. 
! m; liest Weiter Art . 2, >, 4,5. 

tiägd, g t. Art. 1 stehe zur Debatte. lr tUrt aue, dass Punkt 3 ton 

do habe man private Orgsnisationen, so s. 8. den Jngendi"ttrsorg, "ereirz 
ia Tirol and Vorarlberg. Bei seien the Verhltltnieee leider 

babel: etelle sieh Tor, dass der Vorawd s. x. die Auteioht ttahre. 

an klein, die ? raga bei darum nur angetönt. 
die gonmiesion besw. 

Die beruteaen Organe sollen ioh igen. 

ýf. äUtter:,. Nsn soll eine Kommission fon Pell zu Fall bestimmen, 

ýýýý: Meistens werden aohullehrer oder Geistliche hermgesogen. 

$e handle sich nicht Farn eins Poliseiautsiaht, die wäre schlecht. 
ILit der Poliseisuteiaht habe msn schlechte grtahriangen gemacht. 
Ds gebe wohl Arbeit tiM Undank. DUkbsr sei die Sache schon, aber 

r Undank ernte mm dat"är. Die ]Präge "ei auch nur angetönt. Na fr* 

41 i 

eich, ob man die Kinder in die Armenhauser geben sollst nie stehe 

aber heute nioht zur Debatte. 

-W&oºt i liest weiter 6,7,8. 

Prýisident Ziffer 5 sage jegen diesen Besohluss........ " 

m_. Ig tor aragt wogoa Polisoiantsioht. 

atJArt sut, dass wir keine Poliseisutsioht kennen. Jedss 

r. t Organ Msse "is ibm Zur Kenntnis ge1Mg0aäes Verbrechen snseiges. 
r. 

!J 8. 
,ý.: ý. I, 
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.: ý"ý : .;.;. 

liest weiter 9,10,11. 
ttmöohte bei { 11 wieder darauf sutmerkom maohea, sea bei 
1144 

ZU kleine verhältaiese seiea. Msaohe Institute werden etwas "er- 
"errt. är liest weiter 12,13,14,15 und bemerkt, dass diese Gedanken 

rot' 14mmoh seien. 
4t stösst sieh aß den vielen trendwörtera. 
ZVMJAV 

:_ Er hätte auch lieber deutsche Ausdrücke gewäbiit, wie andere 
1.71 -A 

!,, gibt Autkl ruag. Das Stimmrsoht sei separat bebaMelt Jr 
ei. a anderer Ye»oh nioht neben einamer gestellt werden könnea. 

k 
..: 
'rodet bei Art. 15 den ährverlnst gering, er möchte die Wrist 

'Vtrlöngert wissen. Man Asse dooh unterscheiden, dass ein Verbreobss 

C., 4<. ' atrStge eet: e ei* haben. i44*ZP-� . 

Ibt, ollt don Antrag Hdohel sar Debatte. 

ýuldllig die Tagesordnung zu langweilig werde. 
4 ;,.. la tut iba leid, lose der Antrag nioht die grössere Vrbrheit 

4"rffld. n habe. 

r ', , protest#ert ds1agon, daee Abgeordnete den Seal verlassen, wenn 

"3 
Wird abýcestimrtt_,,. ; äsas die Ansitse in Art. 15" heissen wäseen 

3,6,9 Jahre, 

mit eieben gegen sechs 8timmn. 

Ar sts2a imNr we dsr aild*rsa 8oito. Liest woitor 

bummt= Dss Geriaht habe 0* ja in der a". Liest weiter 26,27,28. 

ý 
. 
N. ýý. ms jot$t twevlt Ni ? Ir UtlAS so so lassa. 

heue sut'bebsll v i1. Ds+r at7lsssoa ass tieridºs" sai awn grosssr. 

preor sn. Lisst weiter 24,2j. 38 ! rte sioh, ob ass night die caters 
.. 'ýtentj. has stehe bereits im tiesetse dria. Das Qtrieht JOB» das 

*roe ts0n.. "G tiglioh sei, deb a- am 

iohte, er eine pastsl. wohltat geniesse. Dooh sollte er, wenn er 
, hr aöohte er "I)'i en, dass, wenn ein Jugendlioher Seoheohadefº 

4*4b&rt Vwsssa esi. Liest. wsiter 21,22,12. 

Art. 16917918919j209 tbt zu 20 Autsohluss, äaºas bisher alles sohablo- 

9" 

ýý'ý 
ýý1ý1 
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1: 11. i, 

=ragt wegen lingerer Dawer ale 5 Jahre. 
! lhrl e -- - 

I. - I 
: 1: ý 

Was sei mit Abeats 2, das leuchte ibm nicht ein. 

hä&ULM, j gibt dazu Aufkläruog. Bei mehr als 5 Jahren gelte die 

2trate als Zuchthausstrafe. Die Arbeitebawaetrale gelte als mildere. 

liest weiter 28,299gibt dazu nähere Auttlirung, liest 30. Na trage 

pioh, ob ma nicht in Urteil aussprechen soll, ob die Unterbringung 

stattfinden soll. Bioht dass ein Vernteilter glaube, er müsse 

nicht ins Au»lawi. 

+1g, . 
Dýºs Gericht soll das aussprechen. 

di at; $o wäre dann also bei Zitier 2 ndoh aasufagen. und das 

Gericht diese Unterbringung in Urteile oder in einem Besohlusse 

4'assprioht". 

i! i. -Unter was fär einer #trat'e stshs einer, -»na er in einer 

aasländischen Strafanstalt ein neues Verbrechen begehe. 

Z, pyt; -. 
dsnn stehe er eben unter der auslandUºsoben Gesetzgebung. 

.I;., Wir haben kein Interesse daran, daes einer hier bestraft 

xerde, wenn einer fort ein Verbrechen begehe. 

MAbjLL:. DbeAnlrsgewaohter habe viel für sich, dooh stimme er Wal- 

ier bei, due wir kein xntereeee daran haben, sn strafen, wenn einer 
14 einer suslbndieohen Strsfsnetslt ein Verbreohen begobe. 

.. rdgt, was gesobebe, wenn einer in dar Asstait tlaohsahadsa 

5riohte. 
Xal»ggi_D4s könne IM Gesetze nioht geregelt werden, sondern nur im 

Vertrsg. gr sei ittbrigene der Auti'saeung, dass das Lasä weiter niohte 

&le die Verpflegakosten zu bezahlen habe. 
hoerL.. ir gehe mit den Autklärusgea einig, dooh wollte er die Aa- 

gelegenheit erwähnt wissen, lär den 3'sll, ale der Vertrag etwas sode 

res bestimmen wUrde. 

$ýtgident: Let die Zuschrift der St. tisller Regierung über die 

Hüttlingefersorgung verlesen* 
k= Hi sei schon lange ein lti®stand gewesen, dass die Häftlinge 

lauer hier sitzen mussten, moralisoh sei das tltr die Leute schlecht 

iMwesen, sodass das neue Gesetz für sie eine Wohltat bedeute, aber 

such fur das Lamd. trberhaupt kommen uns die Haftliege auf diene Wei- 

se billiger. 

10 
w" 

ý52 , 
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gý, + ý, So haben nun künftig die Häftlings Gelogenhsit, sin Hsnd- 

0 

f1 

. epreohuzag mit den Herrn Lendriohter Dr. Thurnher. 

Merk zu lernen, wss bei uns nicht der Fall sei. Bei uns gehen aie 
kaput und werden Faulenzer-Liest 31 

tihle XgbgLL. -... »r t% ji sich nicht in der Lsge, sich ein Urteil sna' nsesen, 

UM meint, man solle noch mit dem Landriohtsr epreobon. 

MLU:... BU0he1 solle das gelt »oben. 
Bierstoß wird die Sitzung sut 3/4 StuMen unterbroohen, swaoks 

gesetsbuohes UM anderer Gesetss 8r ersticht die Hsrren, die Debatte 

t%ge su benützen. 

, 
ý, i,, 

.J edsr kenne die Hurte des bei uns geltenden 8tratgesetzes. 
Mit d« heutigen Gesetze kommen wir einer alten Praxis entgegen, 

Wir Buben geaisser assen die alte Praxis zum Gesetze-Wenn ein 
Itensoh einen fahler gemacht habet so suche das Gericht zuerst nach 
der Vorstrafe. Gegen bisher werde das nun anders. Dez Verfasser des 

ssoh Wiedersurnahme ier Verheadlnngen wird als 7. Abests bestimmt: 
t? ) bei Ver)%At; I Verbrealien werden die bestehenden 8trafaiadest- 

mseee, abgesehen van der 8tratsmseseung und der 8tratanderung auf 

tin Viertel der bisher angedrohten 8traten herab gesetst, bei be- 

$bäders aildernden Umst&nden kann sustelle der Lerkerstrste eine 
Arreststrafe 

, die 4ii nur 2. Grades in der gleiahen RMw wie 
torkerstrate su verhangen ware, ausgesprochen werden. " 

r ,;.. gibt noch Aufklärun dasu, worauf die- Irg*nsugg sinstis- 
big mono men wird. Liest 32 and boostrslt, su sohreiben«d$s 8trot- 

ge, des Yer! 'seeer ! ör suns Vielen Jlrbeitea ein44rmaseea zu eatleh-º 

aesetses sprieht er den Dank aus, Hoffentlich ko mea wir in die La- 

Unw"ndwag, la""" "r h"at" Ab"tinqmpg vornehmen, HS"rauf wird du 

Pr chat: trlgt, ob aaa ballte odor später "betiadsa soll. Wean keine 
1 aa. Air Ollps1*IILI 410 AUCANM aIO" »s0i8018. 

Geßets "inst3meiý angýnommrn. 
1Ctttagapans*. 
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II. 
pQrtsot gaoYm4lt aQ. 

betablen. 

bjLßýd"r gibt AutYlKrung, dses ea susdMakliah hoi®ea, itl Psrtsi 

i. ý. : ý! ii ' 'iii'iiýiýiiýý; ýi ýýýý ; i; i; ý! ý! ýiýiýý 

t 

j: jlj , ý'. ý,. 
; ýý 

ý; ý; 

ý. _srö! 
=net die Sitzung und läset durch den 8ohriltt'nhrer 

ýA't ý' 
sttZVerlesen. Das Gesetz sei nur vorldutig. Das definitive 

Gseetz gebe sehr viel Arbeit-Im Grunde genozzssa seien bei uns die 
%btihrea sehr niedrig. $s bestehe übrigens oohoa ein Gesetz ans des! 
Jetire 191$, nach dem die lga 

. einer Amtshandlung den Parteien auf- 

gerechnet werden. Wir haben bisher eine billige Verwaltung Iehabt. 

8elbet Imhof sei schon der Iteinung gewesen, dass die Parteiensaohen 

ind Verwaltung und Gericht billig seien. Die Lösung sei nur eine pro- 
vioori. ohe und ]seine definitive. 
b§, t£. %' Im scheure, die Gebühren seien zu wenig enge mwsohriebea, 
40 aussen z. B. die Ortsvöreteher fUr ihre Bezieht* doch keine 8temtpel 

8aahea: 
trugt wegen Stempel für 8trafsaohen. 

& trägt, was geschehe mit 3tempeln, wenn ei* neuer Verein sei- 

he Statuten einreiche. 
Z, 

.: gibt darüber Aufschluss. ILan wollte eben den Gerichten »MM 

Sr äRegierung grossen Spielraum Zu Art. 
2 komaett sie 4' Abeats su setzen: 

MAlle Eingaben in Psrteisaohen mit Ausnahme der gebiihrentrei erklär- 
ten, deren Duplikate usw. die anstelle von Parteieingsben in Partei- 

Iaohen antgeaommenen Protokolle und die tiber solche Protokolls von 

amtewegen ansufertigenden Abeohritten unterliegen einer 8tempelge- 

bihr von einem ]Pranken für jeden Bogen, die allfutligen Rubriken 

einer solchen von 50 flappen und die Bsilsgen, sotern diese nicht 
einer höheren Gebnhr unterworfen oder stempelfrei sind, j0 Bappen 

fur jeden Bogen uod filz' Protokolle bei Verhandlungen haben die 

Parteien 50 flappen fUr jeden Bogen zu. entriohtenvAbsats (4) wird 
Absatz (5). Zu Art. j gibt Präsident Aufschluss. 
»soht. r:. fragt, ob die Gebtihrea auch flir Veraittlerta ter gelten. 

1Z. 

If'I'ý1 1i1ý1ý1 
1 If111 11 
fifiýýfýI, iýlýl 
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. i. ý. ý ý'; ý; ý 

ý t'. f®rneint di on. 

L%NLriOhter 
Dr. Thurnher sei beigesogea worden. Er eospfehle Armahns. 

4l, 
Der Titel sollte anders lauten, etwa : Vorläufige Einhebung 

ton GIriohtekosten 
und Verwaltungskosten wad Gebtihren. " Wird einstia- 

5bgenommen. Ebenso das ganze Gesetz. 

LEU Die Kommission habe die Vorlage grt"lioh durohberaten, anoh 

III. 

Lieohtexteia. 

'j 
.. 

Zu liegt eine Eingabe vor, nm eine UnteretÜtznng von 100 
r en. Das Gesuch werde such damit begrUMet, dass der nächste Bend 

interesasnte Autaohlttsae fUr I. ieohtensteln. gr eelbet emptehle 
«a he, denn billiger koamen wir_ nicht ds$n. Etwso sei' man verptlit 
t, t Zu tue. Die Finsn%kommission habe keinen Antrag gestellt. 

evartreto ]tan habe öýtera ftber die Sadie gesproohea, such 
114r-Stellvertreter 

Feger sei der Anaioht, dsaa man etwas tun zufsse, 

w 
: Bsaprioht die Nützlichkeit und, unteratUtzt die Saohe. Wir oel- 

b0r ltönnea die Sache doch nidhtaaahen. 

. e.: Wenn man schon vom Abbau r3preohe, sei d Am ein Lautas. 

,,, _.. gntgegnet, dass ýtoltinger jedentalle nicht bereit sei, seine 
Ür 

den herzugeben. lr empfiehlt die 8aohe noch einmal. 

loo Franken seien angemessen. 

t z.. Wo1t'inger Ni die Ssohe doch nioht zu ernst, es wolle eben 

*ird mehretºaeoig snm 8eevälÄäiso erhoben. 
IY. W, ý, i, ý eineg ýeeýn LsndeOechnlrsteý. 

4 r®n. Zr stellt den Antrag zu beschliessen; 

Landtag bewilligt eine Subvention, fon 100 ]Pranken as die hietori- 
ýý0 1Comanieeion fijr Vorarlberg und Lieohteneteia geaa e der Singabe. " 

: ! erliest das Regisrungesohreiben, dass der Laodeasohnlrat 
dý letstemdsl ein Jahr zu spät gewählt wurdee 

i, ieet den Protest der Mitglieder des Laadee- 

1rate., risse e' nie *"berufen, wad Soho sngelegenbeiten duroh die 
aa61erung 

erledigt iu&*884 Er gibt tr die Regierung die Erklärung 
4b, dass die Regie ihre äompeteneen nicht bbereohritten hebe, sie 
bt Diapenes und htreten erledigt, wie diea unter allen vorher- 
1 ¬engenen Regie der ? all war. Weiter lieajit der Regierungetºer- 

t3. 
QD2 
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tr"ter eine XXÄ, Ä Aufklärung des Regterungsohets Feger im Gegen- 

Oteade und den §2 des Landeeeohulratsgesetz vom 1669.198 Bei kein 

Zweifel, dass die Regierung Diapensgesucht erledigen können, Si* ha- 

b" daher nichts unrechtes getan. Die Wahl sei ein Jahr zu spät erfolgt. 
Die »d Wahlen waren 1910,19)3,1916, dann aber 1920 statt 1919, es 
liege ihm daran das teatzuetellen, um Missdeutungen zu verhindern. 

t4 :. Er sei dagegen, dass die Wahl heute schon vorgenomasn wer- 
de# die Wahl gelte auf drei Jahrs, die sohlaaperei sei nicht unsere 
Huld 

. 
1LL Tatsächlich seien wird daran nicht schuld, schuld sei der 

%lte Laadtag. Der Landesschulrat habe nicht rier, sondern zur drei Jah- 

re zu astieren. Wenn ein Ortsvorsteher sterbe, so werde auch ein en- 
g"rer gewählt. Im Gesetze sei klar ausgesprochen, dass eine Amtsdauer 
"te1 Jahre dauere. 
Ihä. *Slott Wachtei habe betont, dass der alte Landtag eine Schism. 
p" ? 51 gemacht habe, er mache autmsrkssm, dass man nicht von einem Fas`- 
trem ins andere falle. Die Vorwürfe seien nicht berechkigt. ILan 
könne heute nicht zur Wahl schreiten, denn to stehe im Gesetze ans- 
drüoklioh, dass der Lendessohulrat Bast eine Dauer von 3 Jahren ge- 
wbhlt werde, wie schon Wächter ganz richtig gesagt habe. la Gesetze 

Ohäe 
octs sehr asdrtloklioh bestimmt, dass der Landessohulret Nas 

"rheblichs Grude nicht entheben werden könne"; diws sei nicht der 
i%11 und deswegen seid der Landtag nicht bereolci>bigt, heute zu wählen. 

: _Verlangt 
das Protokoll, Tiber die letzte 8ohulretewahl. 

�_, . 
Dar Landessohulrat müsse hen gewählt werden, 

isrgýgsý, ertr ter: vorliest das Begierungssohreibea von 1920 uM 
dq Landtagsprotokoll vom 22. Mai 1925 . 

Rr habe die Überzeugung, dass auf drei Jahre gewählt worden 

sei* 

ýd! 
ý, nt . ,. 

Die Gesetze mässen aber eingehalten werden, dann sonst 
bx'anohe man sie ja zieht. 

_. 
Wir dorten doch nicht das machen, was wir ja gerade bekl *pten 

"'. gibt weitere- Aufklärungen. 

14. 
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rat Wah weiter amtiert habe, ale die 3 Jahre. 

ý,! ý"ý"1'. ýiý. ' . ýi'iýi'ý" ý. 
. . ýýiýi! ý! i! 

i! i! 
ý! i! ýIý_ý 

ý 

Ob Protokolle vorhanden seien, dass der vorherige Laodessohul- 

t 

0 

r 

i 
, P}`T ä 

,, 'i L 

i: r'iM' 

. 
ý: ýa 

'; 'X 

4- 

. L 

,, ý; 

Yý 

ý 

Sý, 

1ýý, ',, ý1,1,!; ', 1, f''' 

t r2ter: etoilt dies me dam Protokollbuche That. 
hä:, die Irrage sei ton der Regierung aufgeworfen worden, es 
¬sbs nichts anderes sie heute zu entscheiden. 
Nutl: s seien nun Verschiedene Beispiele angeführt worden. Wenn bt 
tont worden sei, der Landeoeohulrat werdet naoh ', Q, .. gewlhltýso 
Stimme das nicht. gin anderer Landtag könnte such wieder einen sate- 
ran Landeseohulrat wählen. Wir wollen doch nicht 7013 einem satrem ins 

such " 
Ngere tallen. Wie schon Wachtar betont habe, stehe er adt des Sta13d- 

p te, dass der Lsndeseohuirat richtig auf 3 Jahre gewählt wurde 
u4 daher heute nicht gewählt werden könne. 

liest noch sixmºsl dae Begieraagssohreiben ton 1920 mg 
88«t, wir kommen nooh dXJ6W zur Wahl der Spsrkasaekomcniesion, iiie 

aeh zu spalt gewahlt wurde. 

Der Lsndesaohmlrat sei auch frliher oft 3-4. I 6 
34,7 Monate nicht einberufen worden. Die lotste Sitzung war sm 1. 
1'ebrasr 1922 gewesen. Gegenwltrtig liegen keine wichtigen Gegenothade 

'or, dar= sei der Bat nicht einberufen worden. 

. 
Ale oberste Instanz könne der Landtag keine Ungeaetsliabkeit 

begehen. wenn fon einem Extrem gesprochen worden set, so aöohte er 
4rat2t sufa srks4u »ohea, dsee der alte Landtag seine dmtadswr 
4tzt5a Jahr auch selbst verl$agort habe. Sr ersucht nm Vornahmt 
der Abstimotxgg. 

2U 
... 

Wenn der Nachweis erbracht werde, dass die Wahl heute schon 
Vorzunehmen sei, dann könnte auch er daf'Ur atimmea. 
IAIM: spricht noch einmal Ton der Verlängerwag der Amtsdauer des 
letzten Landtagee. Der alte Landtag sei eben untruohtbar gewesen uM 
Wollte erst noch schnell vor Torschluss arbeiten* 

b", _, Auf solche beleidigende Ausdrtioke dem alten Landtage gegen- 
fber habe er nidi ts zu erwidern. 
wie 

, ertret. ar: Gibt Über das Protokoll Aufschluss. Damals sei 

Wegen 7 Monaten auch aioht protestiert wooden. 

t5. 
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f 

r; 

wt ty ` 

WYLti- 

za t: ? tir ihn sei 08 klar, daas - ein neuer Lsndeseohulrat se- 

" ul werden muese. 4v .` 
lti srauoht um Vornehatsý der 

se siech h der 8timemabgsbe enthslteab 
lir stin*e auch nioht dafar. 

ZURUA 
nimmt die Abstimmung vor$ wwelobe 8 8timea tUr xeuwhl 

WK 6 8tiwmen gegen die Neuwahl ergibt. 
Rierauf wird zur Wähl geschritten 

' erhielten Oberlehrer Joset groeaneelt, Trtsswberg 11 8tin»a 

Abg. Aatoa Walser,, Yadus 8� 

Rudolf Matt, Mauren 10 

: ýý: 'ý 

aj 'ý I 

,X t)v 

At 

D 

. f1ý 

Fi`i 

Plarrer Btt©help8ohsaa 11 «. 
4 är hatte erwartet, dass der alte Schulrat noch die altes 8a- 

erledigt - häute. 

__e_runarSZs 
tre er An 2.1färs 1922 sei Rat Ospelt hier ma Regie- 

sohef gewählt worden, habe aber eisige Tage darauf schon seines 
XYr'laub angetreten. Feger sei krank geworden. Um habe die Auttass g 
4448 die Arbeit such trliber so erledigt worden set. Die Regieruf 
habe nur ihre Pflicht getan. 

V. # AU sinerimnýten ýnarics se-8os etiosio . 
JK fragt, wie lange dis 8psrkaesr8ommiseion zu Mieren habe. 
ý_ ý� frägt, wann die Kommission letstmals gewahit wurde. 

. _gibt 
tukantt, dee sie 1"t: tmtl" 1917 g"wlthlt 

Dana. sei sie also das n$o stemal. wieder 1925 sa wIhlen. $r 

suchte das im Protokolle featMp: stellt baben. Gesetslioh seif also 4 
ýbhrige Mtsdausr. 

gibt Artschluss. 
MUM: Sicher sei, dose die 8psrkassekomsiesion neu sa w*hlen sei, 
"L l sie schon Tor eines Jahre bitte gewMhlt werden lesen j das Ge- 

Sts sehreibe bier sehr genau Tor. hr *öohts aber, dsss boutn darch 
hschiuess testgestellt werde, dass die 8omaission fUr die ro*t loht 

sda*uel bis 
. 
1925 neu gewlihl. t werde. 

tb. 
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I 

I 

ýw. I 

,OV 

;t y2; s 
,: 

ýýý: 
ýý.. 

ý.: #> ! ̀y 

ý, ýxý :... ýý . 

Lýý. 

: x-ý i' 

tf) io, 

AS 

ý 

i__ eiäeat : gibt noch nähere AuekUnfte. 
KAMM Des use 

Die Wahl wird für die restliche , Amtsdauer bis 1925 vorgenomaa. n. 1 
%wählt wurden Abg. Bargetze, Triesen mit 10 Stimmen 

Präe. Dr. Beok, Vaduz 
M 12 « 

Steten Ritter, 8ohaan « 1j «" 
ÜMUUI. * stellt den Antrag, die 3itaung abzubrechen, ua mit dem 

Srner Gesandten Dr. Beck epreohen zu können. 
»UAKU.: möchte noch die Lawenakommieeioa wählen. 
i 

, lg er stimlmt der Wahl zu. 

erutsrswertreter möchte sehr gern., dass schon heute die Lawena- 

ko mtiesion gewählt werde, ý, naohdem morgen eine Sitzung sei, zu der eia 
Obeer Jsohmann kommen werde; weitere Mani ein neuer Obermonteur 

aa estellt werden. 

.. », tP 
,; er habe gemeint, die Monteurtrage sei geregelt. 

i den t,, ', ersucht wn Voreohllfge. 

:. er meint, die Lawenakommnissioa uMme gewählt werden. Aber 

einer aus der alten Komoniseian wenigstens zUwes dabei sein. Sr 

schlägt vor : Gsssner, Haeler und Waohter. 

w hter: 
_dankt 

für das Zutrauen, ersucht aberv seiner Bestellung 
r, Abstand zu nehmen, nachdem er schon sonst genug besohäStigtsei. 

8�14 t: Der Landtag werde sich noch mit der Lawenatrags zu be- 

taseen haben, es sei daher gut, wenn ein zweiter Abgeordneter in 

der Kommission sitze. 
$ýciernnýcsyertreter: ersucht, bei Vornahme der Wahl, die Samen ge- 

nau zu schreiben. 

echter; er möchte festgestellt haben, dass, wenn Hasler auf dem 

Stimmzettel Tatehe, man damit den Johann Hasler von Gaaaprin gemeint 
h e. 

Die Wahl ergibt : Gassaar 13 Stimmen 

Hael. r 13 

Waohter 12 

$ý sr vertretet;, macht nochmals darauf sufinerksama, ässe morgen 

Kvmmiasiouesitzung eii. 

dent :. Fs we noch die Amtsdauer der gonaiseioa l. etsuatellen. 

I Wý: ersuoht i Versohiebuog der 1 mmissione"itsung bis aaohmit- 
C --Iw- .L0r 
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1 : ItindestenaÄI 3 Jahre sollte die Amtsdauer der Kommission be- 

tragen. Es dauere irmerhin eine Zeitlang, bin einer in die Kormiesion 

eifgesrbeitet sei. Er aohlage vor, die Amtsdauer der Kommission au! 
drei Jahre zu bestimmen. 

Dieser Antrag wird einstimmig smn Beschlug» erhoben. 

Hierauf wird die Sitzung zur Vornahme der Bespreohuug mit dem 

Berner Gesandten aber Zollfragen aufgehoben. 
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